
Kriege verhindern statt„Kriegstüchtigkeit“
Aktionswochen zum 

Internationalen Tag der Kriegsdienstverweigerung 15. Mai
Aktionen weltweit vom 9. bis 19. Mai: 

İstanbul, London, Seoul, Aalen, Berlin, Bielefeld, Bonn, Erlangen,
Göttingen, Greifswald, Mainz, Mannheim, Marburg, Nottuln, Oldenburg,

Osterholz-Scharmbeck, Stuttgart und online

Kundgebung 
MAINZ, Donnerstag, 15. Mai 2025

16 Uhr, Gutenbergplatz
Musikalische Begleitung: 

Strohfeuer Express
Aktuell werden in den verschiedensten Län-
dern Kriege geführt – sei es in der Ukraine,
in Israel/Palästina, Türkei, Syrien, Myanmar
oder in der Demokratischen Republik
Kongo.

Kriege und Kriegsgefahren: Die Antwort
der Regierungen heißt Militarisierung
Weltweite Waffenexporte, auch in bewaffne-
te Konflikte, nehmen zu. Die Rüstungspro-
duktion wird angekurbelt. Der Etat für Mili-
tär und Rüstung soll deutlich erhöht werden
und mit zusätzlichen Krediten finanziert
werden. Statt Kriege zu verhindern, wird darauf gesetzt, Kriege führen zu können – 
und sie auch zu führen. Forderungen werden erhoben zur Einführung einer „neuen 
Wehrpflicht“ oder einer „allgemeinen Dienstpflicht“.

Kriegsdienstverweigerung ist ein Menschenrecht – Offene Grenzen für Kriegs-
flüchtlinge – Aufnahme und Bleiberecht für verfolgte Kriegsgegner:innen!
Krieg bedeutet Tod und Zerstörung
Kriege führen zu Zigtausenden von Toten, unzähligen Schwerverletzten, massiven 
Zerstörungen. Auch wenn über die Kriege kaum berichtet wird, so gibt es doch auf al-
len Seiten zahllose Opfer und Grausamkeiten. Über die Militärdienstpflicht werden 
Menschen zu Kanonenfutter gemacht. All diese Kriege treiben ungezählte Menschen 
in die Flucht, einen Teil auch nach Europa und Deutschland.

Abwehr von Geflüchteten
Die Festung Europa wird militärisch gesichert. Asylsuchende werden auf Lager außer-
halb der Europäischen Union verwiesen und der Zugang zu Asylverfahren faktisch ge-

stoppt. Das Asylrecht soll außer Kraft gesetzt werden. Widerrechtlich werden an vie-
len EU-Außengrenzen Geflüchtete über Pushbacks zurückgewiesen. Grenzkontrollen 
werden auch innerhalb der EU wieder eingeführt.

Kriegsgegner:innen unterstützen
In all den Ländern, die sich im Krieg befinden, gibt es aber auch Menschen, die sich 
dem Krieg verweigern, die sich aktiv für Frieden einsetzen, die dort Widerstand gegen
Militarisierung und Krieg leisten. Soldat:innen an der Front wollen angesichts des 
Grauens ihre Waffen niederlegen. Andere entziehen sich den Zwangsrekrutierungen. 
Sie wollen keine anderen Menschen töten und auch nicht in einem Krieg sterben. Ih-
nen allen drohen dafür Repression und Gefängnisstrafen.
Wir sehen die Kriegsdienstverweigerung als einen wichtigen Baustein, um Krieg und 
damit Tod und Zerstörung im Krieg zu überwinden. Wir fordern die uneingeschränkte 
Einhaltung des Rechts auf Kriegsdienstverweigerung, auch und gerade in einem 
Krieg. Wir fordern Schutz und Asyl für alle Kriegsflüchtlinge, verfolgte Kriegsdienst-
verweiger:innen und Kriegsgegner:innen. Ihnen gilt unsere Unterstützung!

Stoppt Militarisierung und „Wehrpflicht“
Die Pläne der vermutlich neuen Regierungsparteien CDU/CSU und SPD in Deutsch-
land sehen eine umfassende Erfassung und eine verstärkte Rekrutierung neuer Solda-
t:innen vor. Perspektivisch sollen Zwangsverpflichtungen möglich sein, wenn die ge-
wünschten Zahlen für die Bundeswehr nicht erreicht werden. Die Union fordert gar 
eine allgemeine Dienstpflicht für Männer und Frauen.
Wir wenden uns entschieden gegen jegliche Form der „Wehrpflicht“ und die Einfüh-
rung einer allgemeinen Dienstpflicht. Das würde einer Militarisierung Vorschub leis-
ten. Stattdessen brauchen wir eine Stärkung des vorhandenen sozialen Engagements 
und eine breite Unterstützung von Ansätzen und Maßnahmen aus der Friedensarbeit 
und Konfliktforschung, die sich gegen Spaltung und Ausgrenzung in der Gesellschaft 
wenden.

Zu den Aktionen rufen bundesweit und
transnational mehr als 20 Organisationen
auf. 
Zur Kundgebung in Mainz   laden ein:  
• attac Mainz
• Connection e.V.
• Deutsche Friedensgesellschaft –

Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen 
Mainz-Wiesbaden

• Internationaler Versöhnungsbund –
Regionalgruppe Mainz

• Iranisches Kulturzentrum
• Linkswärts e.V.

 www.dfg-vk-mainz.de/aktuell/tagkdv2025
www.objectwarcampaign.org 

ViSdP  G. Lennert, DFG-VK, Walpodenstr. 10, 55116 Mainz

http://www.objectwarcampaign.org/
http://www.dfg-vk-mainz.de/aktuell/tagkdv2025
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